
Vorwort

Fast ein halbes Jahrhundert ist vergangen zwischen der Idee und der Gr�ndung der ersten Eu-
rop�ischen Aktiengesellschaft – ein halbes Jahrhundert, das die politische Ordnung in Europa
ver�ndert und damit die Schaffung dieser europ�ischen Rechtsform erst m�glich gemacht hat.
Seit Oktober 2004 ist sie nun Realit�t. Vielleicht musste die Idee der Europ�ischen Aktienge-
sellschaft erst mehrfach scheitern, um endg�ltig zum Erfolg gef�hrt zu werden. Totgesagte
leben l�nger.

Die Europ�ische Aktiengesellschaft steht f�r die Harmonisierung des europ�ischen Gesell-
schaftsrechts und wird weiter deren Motor sein, wobei nicht �bersehen werden darf, dass die
wichtige Frage der Besteuerung noch offen ist. In jedem Fall er�ffnet die Europ�ische Aktien-
gesellschaft den Wettbewerb der Rechtsordnungen in Europa. Wird sie einen ,,Delaware-Ef-
fekt“ ausl�sen? Welche Mitgliedstaaten werden davon profitieren? Auf beide Fragen wird die
Praxis Antworten geben. Fest steht jedoch schon jetzt: Der Wettbewerb der Rechtsordnungen
birgt die Gefahr, dass deutsche Unternehmen in das EU-Ausland abwandern – und mit ihnen
wichtige Arbeitspl�tze, nicht zuletzt in den Bereichen der Rechts-, Steuer- und Unternehmens-
beratung. Und sollte sich diese Gefahr realisieren, wird die Zeit nicht zur�ckzudrehen, das
Wettrennen nicht neu zu starten sein. Zur St�rkung des Wirtschaftsstandorts Deutschland ist
deshalb die Legislative gefordert, f�r die Europ�ische Aktiengesellschaft ein wettbewerbsf�hi-
geres Mitbestimmungs- und Steuerrecht zu schaffen. Mit dem gleichen Ziel muss die Rechts-
praxis sich der Europ�ischen Aktiengesellschaft annehmen und f�r sie in Deutschland praxis-
gerechte und konkurrenzf�hige L�sungen entwickeln. Dazu will das vorliegende Buch einen
Beitrag leisten.

Dieses Handbuch ist f�r die Praxis geschrieben. Es verfolgt das Ziel, s�mtliche wesentlichen
Fragen des Rechtsanwenders zur Europ�ischen Aktiengesellschaft – von der Gr�ndung bis zur
Liquidation – m�glichst umfassend, aber auch mit der n�tigen Detailtiefe aus einer Hand zu
beantworten. Da diese neue, transnationale Rechtsform besonders durch ihre grenz�berschrei-
tenden Einsatzm�glichkeiten gepr�gt ist, haben wir es f�r unerl�sslich gehalten, dem Benutzer
dieses Handbuchs zugleich einen �berblick �ber die nationalen Rahmenbedingungen in den
anderen Mitgliedstaaten der Europ�ischen Union zu geben. Leider waren bei Redaktions-
schluss noch nicht alle nationalen Gesetzgebungsverfahren zur Europ�ischen Aktiengesell-
schaft abgeschlossen. Im Interesse der Aktualit�t des Handbuchs in Deutschland konnten wir
den Abschluss dieser Verfahren nicht mehr abwarten.

Das deutsche Einf�hrungsgesetz f�r die Europ�ische Aktiengesellschaft wurde erst vor weni-
gen Tagen verk�ndet. Dieses Handbuch musste deshalb parallel zum Gesetzgebungsverfahren
entstehen, das bis zuletzt ungew�hnlich spannend blieb. Der dadurch bedingte enge Zeitrah-
men hat unseren Mitautoren im In- und Ausland großen pers�nlichen Einsatz abverlangt, f�r
den wir ihnen herzlich danken. Außerdem bedanken wir uns bei Herrn Rechtsanwalt Dr. Mar-
cel Hagemann f�r seinen unerm�dlichen Einsatz bei der Koordination der Beitr�ge aus den
anderenMitgliedstaaten. Frau Anita Sweers danken wir f�r die umsichtige Hilfe bei der Manu-
skripterstellung. Zum Schluss gilt unser Dank unseren Familien f�r ihr Verst�ndnis, dass die-
ses Handbuch geschrieben werden musste.
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